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bie S55irtfd>aftlicf)ïeit bcr Anlage ift, Worüber ausführliche Beregnungen
botliegen. ®ie Wahren SStotibe ber englifehen ©efollfdgaft finb nicfit fctjtocr

Sit erröten : 2>ie S<$Weig joli eben nidjt ben bireïten Betfebr mit Slmerita

haben, fortbern in Ébl}ângigïeit bleiben bom englifehen Sgbelneh unb bem

SJconopol, baê and) für bie brahtlofc telegraphic bie 3Jcarconi=Gp.. exftrebt

aber niemals, erreichen mirb noch ïann. 3Ba§ biefe Slbhängigfett bebeutet

hat ja bie Schweig erfahren, benn bie fchweren Stad)teile, bie bie Bant= unb

ipanbelSWelt buret} ben geftörten ^abelberfehr Wähtenb be§ ftriegcB erlitt,
finb boef) noch ftifd) im ©ehäd}tni§ unb füllten für alle Reiten nnbergeffen

bleiben, tie bollftänbige Bewegungsfreiheit be£ (Sd^toeigerifcficn rabiotele=

graphifdien BerM)tS follte oberfter ©runbfah fein, unb nicht pohtiid}=

ix)irtfd>aftlicf)c SDcono^oIbcfticfutugcn öct. SDtiirconi=6t)* 2tud) bic ctuciiußc

Stbhängigfeit bon ihr für 25 BegiehungëWeife ebtl. 10 Sabre ift in fad)Iid)er

<pinfid)t eilt gtofjct 9îod)tcil, bet bic ©efftoet^ fid) bcibuxd) fclb]t biodicrt fur
alte Wichtigen Steuerungen, bie tum anberen ©efelifchaften gemacht Werben,

unb fid} gang ber englifehen ©efellfchaft in bic £>änbe gibt, Wie überhaupt
nod) iuand)e§ in ben Beftimnutngen bc§ St'ongcffioimPertragco enthalten

ift, was für ubmeigerifche Sntereffen ungünftig ift. Sollte fpäter bie ïletne

^ontinentalftation in eine ttanSogeanifdje ©rotation umgebaut Werben,

io Wäre ba§ nur mit unberhaltniSmäffig b°ben Soften möglich, Wa§ bie erfte

STnla a e faft Wertlos macht.
gjtit biefen SInbeutungen fpred)c ich als Batgebet unb unabhängiger

Gothmann, ïeine§Weg§ Wie e§ ben Slufcbein haben tonnte, im Stamen ber

^elefun!en=@efetlfd)aft, foWie bor allem als aufrichtiger greunb ber

(Schweig, bie mir nach 20fährigem Stufenthalt eine gWeite .ftetmat geWor=

ben ift.

©lürftfidjie (Erimmmtg.
H)ie bift bu mir ans bjerg gerr>ad;fen!

H)ie trägft bu beinen milben Schein

Selbft in bie bangen £jarmesnäd)te,

Selbft an ben fc^margen Cotenfdjrein ;

Unb immer gläugt aus fernen Cagen

Sein ftilles £eud)ten mir jurtief
Unb läft mid; immer mieber füllen
UTein altes, liebes, ftilles ©Iücf 1

Kubolf Sdjneger.

Cljriftrntum unît %nörntum in Jn&ira.
(Pad) eigener (Beobachtung üon II. ßollbrunner, ©e!untartet)rer, in Zürich.

(©cfltufj.)

Stt Snbien gibt e§ brei ^auptgottheiten: Brahma, 2B iff djin u,

S (h i W a. Brahma, ift ber Schöpfer, ©rbauer, ^erftcller, Scharfer ; 3Btfd}=

nu ber (Srlgalter, Beforger; SchiWa bagegen bcr gerftörer, Berntd)ter boit

die Wirtschaftlichkeit der Anlage ist, worüber ausführliche Berechnungen

vorliegen. Die wahren Motive" der englischen Gesellschaft sind nicht schwer

zu erraten: Die Schweig soll eben nicht den direkten Verkehr mit Amerika

haben, sondern in Abhängigkeit bleiben vom englischen àbelneh niiv dem

Monopol, das auch für die drahtlose Télégraphié die Mareoni-Cy. erstrebt

aber niemals erreichen wird noch kann. Was diese Abhängigkeit bedemet

hat ja die Schweiz erfahren, denn die schweren Nachteile, die die Bank- und

Handelswelt durch den gestörten Kabelverkehr während des Krieges erlitt,
sind doch noch frisch im Gedächtnis und sollten für^alle Zeiten unvergessen

bleiben. Die vollständige Bewegungsfreiheit des Schweizerischen radiotelc-

graphischen Verkehrs sollte oberster Grundsah sein, und nicht politisch-

Abhängigkeit von ihr für 25 beziehungsweise evtl. tl> Jahre ist in sachlicher

Hinsicht ein qrecher Nnchteil, dn die Schweiz sich dndurch selcht moâert sur

alle wichtigen Neuerungen, die von anderen Gesellschaften gemacht werden,

und sich ganz der englischen Gesellschaft in die Hände gibt, wie überhaupt
noch manches in den Bestimmungen des Konzession^vertragtw enthalten

ist, was für schweizerische Interessen ungünstig ist. Sollte später die kleine

Kontinentalstation in eine transozeanische Großstation umgebant werden,

so wäre das nur mit unverhältnismäßig hohen Kosten möglich, was die erste

Anlaae fast wertlos macht.

Mit diesen Andeutungen spreche ich als Ratgeber nnd unabhängiger

Fachmann, keineswegs wie es den Anschein haben könnte, im Namen der

^elefunken-Gesellschast, sowie vor allem als aufrichtiger Freund der

Schweiz, die mir nach llOsährigem Aufenthalt eine zweite Heimat gcwor-

den ist.

Glückliche Erinnerung.
N)ie bist du mir ans Herz gewachsen!

Wie trägst du deinen milden Schein

Selbst in die bangen Harmesnächte,

Selbst an den schwarzen Totenschrein;

Und immer glänzt aus fernen Tagen

Sein stilles Leuchten mir zurück

Und läßt mich immer wieder fühlen

Wein altes, liebes, stilles Glück!
Rudo!f Schnetzer.

Christentum und Heidentum in Indien.
Nach eigener Beobachtung von U. Kollbrunner, Sekuntarlehrer, in Zürich.

^Schluß.)

In Indien gibt es drei Hauptgottheiten: Brahma, W i s ch n n,

Schiwa. Brahma, ist der Schöpfer, Erbauer, Hersteller, Schaffen; Wisch-

nu der Erhalter, Besorger; Schiwa dagegen der Zerstörer, Vernichten von
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